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(54) REINIGUNGSVORRICHTUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Reini-
gungsvorrichtung (1) zum Behandeln von Oberflächen
(2), insbesondere bei Textilien.

Um eine verbesserte und schonende Reinigung der
Oberfläche zu ermöglichen, ist eine in einem Saugmund
(4) angeordnete Plasmaquelle (8) vorgesehen, über die
Plasma auf die zu behandelnde Oberfläche (2) ausbring-
bar ist, wobei eine kommunizierend mit der Plasmaquelle

(8), der Erfassungseinrichtung (5), dem Gebläse (3) und
der Ventileinrichtung (7) verbundene Steuereinrichtung
(12) vorgesehen ist, die derart ausgebildet ist, dass sie
die Plasmaquelle (8) ausschließlich dann aktiviert, sofern
die Ventileinrichtung (7) geöffnet ist und Luft (13) aus-
schließlich aus der Umgebung und nicht über den Saug-
mund (4) angesaugt wird und/oder sofern das Gebläse
(3) ausgeschaltet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Reini-
gungsvorrichtung zum Behandeln von Oberflächen, ins-
besondere Textilien, mit einem Gebläse und einem damit
verbundenen Saugmund, gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1. Die Erfindung betrifft außerdem ein Be-
triebsverfahren einer solchen Reinigungsvorrichtung.
[0002] Aus der DE 196 02 723 A1 ist eine gattungsge-
mäße Reinigungsvorrichtung mit einem Gebläse und ei-
nem Saugmund sowie einer Erfassungseinrichtung zum
Erfassen einer Bewegungsrichtung des Saugmunds be-
kannt. Hierbei wird die jeweilige momentane Bewe-
gungsrichtung des Saugmunds (Bodendüse) erfasst und
in Abhängigkeit dieser Bewegungsrichtung ein zur Ein-
wirkung gelangender Unterdruck variiert. Dabei werden
selektiv jeweils bei einer Vorwärtsbewegung, bevorzugt
durch Bypassöffnungen, zusätzlich Nebenluftmengen in
den Bereich des Saugmundes geführt und tragen so zur
Reinigungswirkung bei.
[0003] Aus der DE 10 2014 003 692 B3 ist ebenfalls
eine Reinigungsvorrichtung mit einem Gehäuse mit einer
Bodenplatte bekannt, welche beabstandet über einen zu
reinigenden Bodenbelag führbar ist. In der Bodenplatte
ist dabei zumindest eine Elektrode aufgenommen, wel-
che mittels einer elektrischen Spannung beaufschlagbar
ist, so dass sich zwischen der Elektrode und dem zu rei-
nigenden Bodenbelag eine elektrische Entladung aus-
bilden kann. Über das Ausgeben von Plasma lässt sich
der Bodenbelag hinsichtlich Gerüche auffrischen und zu-
gleich antibakteriell behandeln.
[0004] Aus der EP 1 604 602 A1 ist ein Saugkopf eines
Staubsaugers bekannt, umfassend ein Gehäuse mit ei-
nem Saugmund, durch welchen Staub einsaugbar ist,
eine Bürste die drehbar im Saugmund angebracht ist und
eine Vielzahl von Borsten aufweist sowie eine Bürsten-
antriebsvorrichtung. Ein erster Saugkanal mit einem Ein-
gang ist dabei entsprechend einer Staubbewegungsrich-
tung positioniert, sofern sich die Bürste in einer Vorwärts-
richtung dreht, während ein zweiter Saugkanal mit einem
Eingang entsprechend einer Staubbewegungsrichtung
positioniert ist, sofern sich die Bürste in einer Rückwärts-
richtung dreht. Beide Eingänge sind dabei derart ange-
ordnet, dass sie von einem offenen Abschnitt des Saug-
mundes beabstandet sind. Hierdurch soll insbesondere
eine verbesserte Reinigungsfunktion bereitgestellt wer-
den können.
[0005] Zur Optimierung eines Reinigungsvorgangs
werden zunehmend Plasmaquellen eingesetzt, über wel-
che Plasma auf eine zu reinigende bzw. zu behandelnde
Oberfläche ausgebbar ist. Plasma wird dabei als neben
den drei Aggregatszuständen fest, flüssig oder gasför-
mig vierter Aggregatszustand bezeichnet. Wird einem
Gas oder Gasgemisch hinreichend viel Energie, bei-
spielsweise in Form von elektrischer Energie, zugeführt,
so werden einige Atome des Gases ionisiert, das heißt
Elektronen werden aus der Atomhülle entfernt und be-
wegen sich als freie Teile, so dass ein positiv geladenes

Atom zurück bleibt. Wenn ein Gas aus einem ausrei-
chend hohen Anteil an freien Ionen und Elektronen be-
steht, bezeichnet man dies als Plasma. Zur Anwendung
in Reinigungsvorrichtungen kommt dabei insbesondere
auch sogenanntes kaltes Plasma, welches gezielt zur
Beseitigung von Gerüchen und bestimmten Kohlenwas-
serstoffen eingesetzt werden kann.
[0006] Bei einem kalten Plasma entstehen besonders
reaktive Partikel, wie beispielsweise verschiedene Sau-
erstoff- oder Stickstoffspezies, die eine ausreichend ho-
he Lebensdauer aufweisen, um bei einer indirekten Ex-
position organische Verbindungen zu schädigen. Zu die-
sen Partikeln zählen unter anderem atomarer Sauerstoff,
Superoxidradikale, Ozon, Hydroxylradikale, Stickstoff-
monoxid sowie Stickstoffdioxid, die sowohl eine zerstö-
rerische Wirkung auf unterschiedlichste Geruchsmole-
küle als auch auf Zellkomponenten haben und dadurch
in der Lage sind, Zellwände von beispielsweise Bakteri-
en, Keimen, Viren oder Pilzen zu schädigen und dadurch
diese Mikroorganismen abzutöten. Durch Beaufschla-
gung der Zellwände bzw. von Geruchsmolekülen, wel-
che meist aus Kohlenstoffverbindungen bestehen, laden
sich diese durch die im Plasma vorhandenen Elektronen
negativ auf, was zu einer elektrostatischen Abstoßung
und dadurch zu mechanischen Spannungen führt, wel-
che bei Überschreiten der Zugfestigkeit die Zerstörung
der Zellwände bzw. Geruchsmoleküle zur Folge hat. Er-
zeugt werden kann das Plasma beispielsweise mittels
einer Hochfrequenz.
[0007] Nachteilig bei einer Reinigungsvorrichtung mit
einer Plasmaquelle ist jedoch unter Umständen, dass bei
einem unkontrollierten Zutritt von Luftsauerstoff Ozon
entsteht, was nicht nur Atemwegsreizungen zur Folgen
haben kann, sondern auch bei einer längeren Beauf-
schlagung einer Oberfläche zu einer Ver- bzw. Entfär-
bung derselben führen kann.
[0008] Mit derartigen Reinigungsvorrichtungen mit ei-
ner Plasmaquelle können nicht nur glatte Oberflächen
aus beispielsweise Glas, Holz oder Metall behandelt wer-
den, sondern auch jegliche Art von Textilien, beispiels-
weise mit Naturfasern oder Kunstfasern, aber auch Le-
der, Federn, Keramik, Baumwolle, Seide, Leinen, Filz,
Nylon, etc.
[0009] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für eine Reinigungsvorrichtung der gat-
tungsgemäßen Art eine verbesserte oder zumindest eine
alternative Ausführungsform anzugeben, mittels welcher
insbesondere ein verbessertes Reinigungsergebnis, ei-
ne komfortable Benutzung und/oder eine längere Le-
bensdauer der Reinigungsvorrichtung erreicht werden
können.
[0010] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs 1 gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0011] Die vorliegende Erfindung beruht auf dem all-
gemeinen Gedanken, eine Reinigungsvorrichtung so-
wohl als Staubsauger als auch als Plasmareiniger aus-
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zubilden und dabei die unterschiedlichen Reinigungspro-
zesse, nämlich ein Absaugen und ein Behandeln einer
zu reinigenden bzw. aufzufrischenden Oberfläche mittels
Plasma mittels entsprechender Einrichtungen zuverläs-
sig und automatisch zu trennen. Die erfindungsgemäße
Reinigungsvorrichtung zum Behandeln einer Oberflä-
che, insbesondere zum Behandeln von Textilien oder
Teppichen, weist dabei ein Gebläse mit einem damit ver-
bundenen Saugmund, nämlich einem Staubsauger, auf.
Ebenfalls vorgesehen sind eine Erfassungseinrichtung,
die in der Lage ist, eine Bewegungsrichtung des Saug-
munds zu erfassen und eine damit kommunizierend ver-
bundene Ventileinrichtung, über die ein Unterdruck im
Saugmund in Abhängigkeit der Bewegungsrichtung
steuerbar ist. Konkret bedeutet dies, dass die Ventilein-
richtung beispielsweise bei einer Hin-Bewegung des
Saugmundes geöffnet und bei einer entgegengesetzten
Her-Bewegung geschlossen ist. Bei einer geschlosse-
nen Ventileinrichtung erfolgt ein Ansaugen von Luft vor-
zugsweise ausschließlich bzw. zumindest überwiegend
über den Saugmund, während bei einer geöffneten Ven-
tileinrichtung auch oder nur ein Ansaugen von Luft aus
der Umgebung und nicht über den Saugmund erfolgen
kann. Erfindungsgemäß ist nun eine im Saugmund an-
geordnete Plasmaquelle vorgesehen, über die Plasma
auf die zu behandelnde Oberfläche ausbringbar ist, wo-
bei eine kommunizierend mit der Plasmaquelle, der Er-
fassungseinrichtung, dem Gebläse und der Ventileinrich-
tung verbundene Steuereinrichtung vorgesehen ist, die
wiederum derart ausgebildet ist, dass sie die Plasma-
quelle ausschließlich dann aktiviert, wenn die Ventilein-
richtung geöffnet ist und gleichzeitig Luft ausschließlich
aus der Umgebung und nicht über Saugmund angesaugt
wird. Zusätzlich oder alternativ kann die Steuereinrich-
tung die Plasmaquelle auch nur dann aktivieren, sofern
das Gebläse ausgeschaltet ist. Beide Ausführungsfor-
men tragen dazu bei, dass die Reinigungsvorrichtung bei
beispielsweise einem Hinbewegen des Saugmundes die
Oberfläche absaugt und bei einem Herbewegen, das
heißt Zurückziehen des Saugmundes, die Oberfläche mit
Plasma beaufschlagt und dadurch sowohl Geruchsmo-
leküle als auch Zellwände von Mikroorganismen zerstört
und dadurch die Oberfläche desinfiziert und zugleich Ge-
rüche neutralisiert. Die erfindungsgemäße Reinigungs-
vorrichtung weist dabei zusätzlich den Vorteil auf, dass
ein Ansaugen von Luft über den Saugmund nur dann
erfolgt, wenn die Plasmaquelle ausgeschaltet ist, wo-
durch eine unerwünschte Ozonproduktion durch aus
Luftsauerstoff gebildetem Ozon, vermieden werden
kann. Durch das Vermeiden bzw. zumindest Reduzieren
von nicht dem Reinigen dienenden Ozon, kann auch ein
Austragen desselben über den Saugmund und das Ge-
bläse in die Umgebungsluft vermieden und dadurch zu-
mindest die Gefahr einer Atemwegsreizung reduziert
werden. Durch eine erhöhte Ozonkonzentration findet
auch ein erhöhter Verschleiß der Plasmaquelle statt, so
dass durch den ausschließlich alternativen Betrieb der
Reinigungsvorrichtung als Saugvorrichtung bzw. als

Plasma-Vorrichtung eine unerwünschte hohe Beauf-
schlagung der Plasma-Vorrichtung mit Ozon und damit
ein erhöhter Verschleiß derselben zuverlässig vermie-
den werden können.
[0012] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Lösung weist die Ventileinrichtung ein
Klappenventil auf. Mittels eines derartigen Klappenven-
tils kann ein nicht nur kostengünstiges, sondern auch
hochfunktionsfähiges Ventil geschaffen werden, wel-
ches ein Ansaugen von Luft durch den Saugmund bei
gleichzeitig eingeschalteter Plasmaquelle zuverlässig
unterbindet.
[0013] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Lösung weist die Erfas-
sungseinrichtung einen Mikrocontroller auf. Selbstver-
ständlich ist auch denkbar, dass die Erfassungseinrich-
tung einen optischen Sensor oder ähnliches aufweist, so
dass die Bewegungsrichtung des Saugmunds elektro-
nisch erfasst werden kann. Bei einer einfachen Ausfüh-
rungsform ist auch denkbar, dass an einer Unterseite
des Saugmundes ein Laufrad angeordnet ist, welches je
nach Drehrichtung die Plasmaquelle aktiviert oder deak-
tiviert und die Ventileinrichtung öffnet oder schließt. Be-
reits diese nicht abschließende Aufzählung lässt erah-
nen, welch mannigfaltige Möglichkeiten für die Erfas-
sungseinrichtung zur Verfügung stehen.
[0014] Zweckmäßig weist die Plasmaquelle eine Pla-
teaufläche mit einer Elektrode zur Erzeugung von Plas-
ma auf, die darüber hinaus zumindest teilweise von An-
saugöffnungen umgeben sein kann. Die Elektrode kann
dabei beispielsweise eine längliche Form aufweisen und
quer zur üblichen Bewegungsrichtung des Saugmundes
verlaufen. Umgeben ist die Elektrode von einem Kera-
miksubstrat. Über die die Plateaufläche zumindest teil-
weise umgebende Ansaugöffnungen kann im Saugbe-
trieb der erfindungsgemäßen Reinigungsvorrichtung ein
gleichmäßiges flächiges Absaugen der zu behandelnden
bzw. zu reinigenden Oberfläche erreicht werden.
[0015] Zweckmäßig kann die Reinigungsvorrichtung
im Bereich des Saugmundes eine rotierende Bürste auf-
weisen. Mittels einer derartigen rotierenden Bürste kann
beispielsweise eine glatte Oberfläche nicht nur abge-
saugt, sondern zusätzlich auch gebürstet werden, wo-
durch beispielsweise leicht anhaftender Schmutz me-
chanisch gelockert und dadurch leichter eingesaugt wer-
den kann. Die Bürste kann dabei selbstverständlich auch
in der Art eines Fadenhebers wirken, wodurch bei einem
Teppich beispielsweise Haare und/oder Flusen ausge-
kämmt und insbesondere Teppichschlingen aufgerichtet
werden können. Ein derartiger Fadenheber kann selbst-
verständlich alternativ zur rotierenden Bürste auch in der
Art von entsprechenden feststehenden Borsten ausge-
bildet sein.
[0016] Zweckmäßig ist eine Filtereinrichtung, insbe-
sondere ein Elektrofilter oder ein Aktivkohlefilter, zum
Herausfiltern von Ozon vorgesehen. Wird beispielsweise
die erfindungsgemäße Reinigungsvorrichtung derart
realisiert, dass die Plasmaquelle ausschließlich dann ak-
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tiviert wird, sofern das Gebläse ausgeschaltet ist, kann
ein Nachlauf des Gebläses immer noch zu einem Ansau-
gen von Luft über den Saugmund und damit ein Bereit-
stellen von Luftsauerstoff erfolgen, wodurch mittels des
Plasmas Ozon hergestellt wird. Dieses Ozon kann mittels
der erfindungsgemäß vorgesehenen Filtereinrichtung
herausgefiltert werden, wodurch insbesondere die Ge-
fahr von Atemwegsreizungen zumindest reduziert wer-
den kann.
[0017] Die vorliegende Erfindung beruht weiter auf
dem allgemeinen Gedanken, ein Betriebsverfahren einer
in den vorherigen Absätzen beschriebenen Reinigungs-
vorrichtung anzugeben, bei welchem die Steuereinrich-
tung die Plasmaquelle ausschließlich dann aktiviert, so-
fern die Ventileinrichtung geöffnet ist und Luft aus-
schließlich aus der Umgebung und nicht über den Saug-
mund ansaugt und/oder sofern das Gebläse ausgeschal-
tet ist. Mittels des erfindungsgemäßen Betriebsverfah-
rens ist es somit möglich eine erhöhte Ozonkonzentrati-
on zu verhindern, wodurch nicht nur die Lebensdauer
der Plasmaquelle verlängert, sondern zusätzlich auch
gegebenenfalls auftretende Atemwegsreizungen verhin-
dert werden können. Zudem kann mit dem erfindungs-
gemäßen Betriebsverfahren ein alternierendes Absau-
gen bzw. Plasmabehandeln der aufzufrischenden bzw.
zu reinigenden Oberflächen bei einer Hin- und Her-Be-
wegung eines Saugmundes der Reinigungsvorrichtung
erreicht werden. Hierdurch lässt sich die zu behandelnde
Oberfläche nicht nur Absaugen, sondern zugleich lassen
sich auch Gerüche neutralisieren und die Oberfläche an-
tibakteriell behandeln.
[0018] Zweckmäßig schaltet die Steuereinrichtung die
Plasmaquelle aus, sofern die Erfassungseinrichtung ei-
ne vordefinierte Zeitspanne keine Bewegung des Saug-
munds erfasst. Hierdurch soll eine zu hohe Beaufschla-
gung der Oberfläche mit Ozon vermieden werden, wel-
che mittel- bzw. langfristig gegebenenfalls zu einer Ver-
bzw. Entfärbung der zu behandelnden Oberfläche führen
könnte.
[0019] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung des erfin-
dungsgemäßen Betriebsverfahrens wird über eine Filte-
reinrichtung, beispielsweise einem Elektrofilter oder ei-
nem Aktivkohlefilter, Ozon aus der über den Saugmund
angesaugten Luft herausgefiltert. Hierdurch kann eine
Ozonbelastung in der Umgebung der Reinigungsvorrich-
tung gesenkt und dadurch die Gefahr von Atemwegsrei-
zungen reduziert werden.
[0020] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0021] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0022] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-

dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Komponenten beziehen.
[0023] Dabei zeigen, jeweils schematisch:

Fig. 1 eine Schnittdarstellung durch eine erfindungs-
gemäße Reinigungsvorrichtung zum Behan-
deln von Oberflächen bei geschlossener Ven-
tileinrichtung und deaktivierter Plasmaquelle,

Fig. 2 eine Darstellung wie in Fig. 1, jedoch bei geöff-
neter Ventileinrichtung und aktivierter Plasma-
quelle,

Fig. 3 eine Ansicht von unten auf einen Teil der erfin-
dungsgemäßen Reinigungsvorrichtung.

[0024] Entsprechend den Fig. 1 bis 3, weist eine erfin-
dungsgemäße Reinigungsvorrichtung 1 zum Behandeln
von Oberflächen 2, insbesondere zum Behandeln von
Textilien oder Teppichen, ein Gebläse 3 sowie einen da-
mit verbundenen Saugmund 4 auf. Ebenfalls vorgesehen
ist eine Erfassungseinrichtung 5 zur Erfassung einer Be-
wegungsrichtung 6 des Saugmunds 4. Mit der Erfas-
sungseinrichtung 5 kommunizierend verbunden ist eine
Ventileinrichtung 7, über welche ein Unterdruck im Saug-
mund 4 in Abhängigkeit der Bewegungsrichtung 6 steu-
erbar ist. Erfindungsgemäß ist nun im Saugmund 4 eine
Plasmaquelle 8 vorgesehen, über die Plasma, insbeson-
dere kaltes Plasma auf die zu behandelnde Oberfläche
2 ausbringbar ist. Ein derartiges kaltes Plasma, auch Nie-
derdruckplasma genannt, beinhaltet besonders reaktive
Partikel, wie beispielsweise verschiedene Sauerstoff
oder Stickstoffspezies, die eine ausreichend hohe Le-
bensdauer aufweisen, um bei einer indirekten Exposition
organische Verbindungen zu schädigen. Derartige Par-
tikel können beispielsweise atomarer Sauerstoff, Super-
oxidradikale, Ozon, Hydroxylradikale, Stickstoffmonoxid
und Stickstoffdioxid sein. Diese Partikel zeigen eine zer-
störerische Wirkung bei unterschiedlichsten Geruchs-
komponenten bzw. Geruchsmolekülen, wie auch Zell-
komponenten, wie auch Zellwänden. Werden beispiels-
weise Geruchsmoleküle, die üblicherweise aus Kohlen-
stoffverbindungen bestehen, aber auch Zellwände von
Bakterien, Keimen, Viren, Pilzen oder anderen vergleich-
baren Mikroorganismen dem Plasma direkt ausgesetzt,
so laden sich diese aufgrund des Beschusses mit den
im Plasma vorhandenen Elektronen negativ auf. Auf-
grund der elektrostatischen Abstoßung führt dies zu me-
chanischen Spannungen bis hin zur Überschreitung der
Zugfestigkeit und der Zerstörung der Geruchsmoleküle
bzw. der Zellwand. Dabei können nicht nur mechanische
Verspannungen aufgrund der Ladung die Zellwände zer-
stören, sondern auch die Störung des Ladungsgleichge-
wichts der Geruchsmoleküle durch verschiedene, weite-
re elektrostatische Wechselwirkungen und der Elektro-
lyse, beispielsweise durch Änderung der Permeabilität
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der Zellwände beeinflussen. Der Mechanismus zur Inak-
tivierung von Mikroorganismen ergibt sich dabei auch
aus den sehr energiereichen Ionen. Besonders kaltes
Plasma ist dabei besonders gut zur Inaktivierung von Ge-
rüchen an textilen Geweben oder haushaltsüblichen
Oberflächen oder dergleichen geeignet. Unter kaltem
Plasma wird dabei auch ein Plasma verstanden bei dem
eine die Verteilung der kinetischen Energie der Elektro-
nen des Plasmas beschreibende Temperatur, die auch
als Elektronen-Temperatur bezeichnet wird, nicht iden-
tisch und insbesondere sehr viel höher ist als eine die
Verteilung der kinetischen Energie der von dem Plasma
umfassten Ionen, insbesondere Atomionen oder Mole-
külionen beschreibenden Temperatur, die auch als lo-
nentemperatur bezeichnet wird.
[0025] Die Bewegungsrichtung 6 ist dabei in den Fig.
1 und 2 lediglich in einer Richtung dargestellt, wobei
selbstverständlich klar ist, dass die Erfassungseinrich-
tung 5 unterschiedliche Bewegungsrichtung 6 erfassen
und darüber die Ventileinrichtung 7 bzw. die Plasmaquel-
le 8 steuern kann.
[0026] Die Plasmaquelle 8 besitzt dabei eine Plateau-
fläche 9 (vgl. insbesondere Fig. 3) mit zumindest einer
Elektrode 10, gemäß der Fig. 3 einer länglichen Elektro-
de 10, zur Erzeugung von Plasma. Die Plateaufläche 9
kann dabei zumindest teilweise von Ansaugöffnungen
11 umgeben sein.
[0027] Die erfindungsgemäße Reinigungsvorrichtung
1 weist darüber hinaus eine kommunizierend mit der
Plasmaquelle 8, der Erfassungseinrichtung 5, dem Ge-
bläse 3 und der Ventileinrichtung 7 verbundene Steuer-
einrichtung 12 auf, die derart ausgebildet ist, dass sie die
Plasmaquelle 8 ausschließlich dann aktiviert, sofern die
Ventileinrichtung 7 geöffnet ist (vgl. Fig. 2) und dadurch
Luft 13 ausschließlich aus der Umgebung und nicht über
den Saugmund 4 angesaugt wird und/oder sofern das
Gebläse 3 ausgeschaltet ist.
[0028] Eine derartig ausgebildete Reinigungsvorrich-
tung 1 bietet dabei den großen Vorteil, dass das von der
Plasmaquelle 8 und der Elektrode 10 erzeugte und auf
die zu behandelnde Oberfläche 2 aufgebrachte Plasma
nicht durch über den Saugmund 4 angesaugten Sauer-
stoff belastet wird, wodurch die Erzeugung von Ozon zu-
mindest reduziert wird. Ein so hoher Ozongehalt kann
nämlich nicht nur ein Ver- bzw. Entfärben der zu behan-
delnden Oberfläche 2 bewirken, sondern kann gegebe-
nenfalls auch zu Atemwegsreizungen führen, wodurch
ein unbeabsichtigtes Erzeugen von Ozon unbedingt ver-
mieden werden muss. Ein zu hoher Ozongehalt erhöht
zudem den Verschleiß der Plasmaquelle 8 und verringert
dadurch deren Lebensdauer, so dass die erfindungsge-
mäße Reinigungsvorrichtung 1 effektiv dazu beitragen
kann, die zu behandelnden Oberflächen 2 schonend zu
reinigen bzw. zu behandeln, dem Verschleiß der Plas-
maquelle 8 zu reduzieren und die Gefahr von Atemwegs-
reizungen zu senken.
[0029] Betrachtet man die Ventileinrichtung 7 weiter,
so kann man erkennen, dass diese ein Klappenventil 14

aufweist, wobei eine Klappe des Klappenventils 14 ge-
mäß der Fig. 1 in ihrer geschlossenen Stellung und ge-
mäß der Fig. 2 in ihrer geöffneten Stellung dargestellt ist.
Angeordnet ist die Ventileinrichtung 7 im gezeigten Fall
in einem Kanal 15 des Saugmunds 4, über welchen die-
ser mit dem Gebläse 3 der Reinigungsvorrichtung 1 ver-
bunden werden kann.
[0030] Mit der erfindungsgemäßen Reinigungsvorrich-
tung 1 ist somit ein mehrstufiges Reinigen der Oberfläche
2 möglich, so dass diese beispielsweise bei einer Bewe-
gung des Saugmunds 4 über die zu behandelnde Ober-
fläche 2 in der Bewegungsrichtung 6 abgesaugt und da-
durch gereinigt wird, während bei einem Zurückziehen
des Saugmundes 4 entgegen der Bewegungsrichtung 6
die Ventileinrichtung 7 geöffnet ist und dadurch ein An-
saugen von Luft 13 nicht mehr über den Saugmund 4,
sondern aus der Umgebung über die Ventileinrichtung 7
erfolgt. In diesem, gemäß der Fig. 2 dargestellten Zu-
stand, ist die Plasmaquelle 8 aktiviert und beaufschlagt
die zu behandelnde Oberfläche 2 mit Plasma, wodurch
diese insbesondere bezüglich Gerüchen neutralisiert
und antimikrobiell bzw. antibakteriell behandelt wird, wo-
durch ein völlig neuartiges, mehrstufiges Reinigungskon-
zept realisiert werden kann.
[0031] Des Weiteren kann die erfindungsgemäße Rei-
nigungsvorrichtung 1 eine Filtereinrichtung 16 (vgl. Fig.
2) insbesondere einen Elektrofilter oder ein Aktivkohle-
filter, zum Herausfiltern von Ozon aufweisen. Hierdurch
ist es möglich, dass aus drei Sauerstoffatomen aufge-
baute Ozonmolekül umzuwandelnd und insbesondere
dessen atemwegsreizende Wirkung zumindest zu ver-
ringern.
[0032] Die Steuereinrichtung 12 kann prinzipiell auch
derart ausgebildet sein, dass sie die Plasmaquelle 8 aus-
schaltet, sofern die Erfassungseinrichtung 5 eine vorde-
finierte Zeitspanne keine Bewegung des Saugmunds 4
bei gleichzeitig geöffneter Ventileinrichtung 7 und akti-
vierter Plasmaquelle 8 erfasst. Hierdurch kann zuverläs-
sig verhindert werden, dass bei einem Nichtbewegen des
Saugmundes 4 die zu behandelnde Oberfläche 2 mit zu
viel Plasma beaufschlagt wird und dort deshalb unter
Umständen Ver- bzw. Entfärbungen auftreten können.
[0033] Die vorliegende Erfindung betrifft außerdem ein
Betriebsverfahren für eine solche Reinigungsvorrichtung
1, bei dem die Steuereinrichtung 12 die Plasmaquelle 8
ausschließlich dann aktiviert, so dass Plasma erzeugt
und ausgestoßen wird, sofern die Ventileinrichtung 7 ge-
öffnet ist und Luft 13 ausschließlich aus der Umgebung
und nicht über den Saugmund ansaugt. Zusätzlich oder
alternativ kann die Steuereinrichtung 12 die Plasmaquel-
le 8 auch nur dann ausschließlich aktivieren, sofern das
Gebläse 3 ausgeschaltet ist. Beide Ausführungsformen
ermöglichen dabei einen mehrstufigen Reinigungspro-
zess, der eine zu hohe Ozonerzeugung sowie ein unnö-
tiges Beaufschlagen der zu behandelnden Oberlänge 2
mit Plasma zuverlässig unterbindet. Hierdurch lässt sich
insbesondere die Gefahr von Atemwegsreizungen redu-
zieren und die Lebensdauer der Plasmaquelle 8 verlän-
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Bezugszeichenliste

[0034]

1 Reinigungsvorrichtung
2 Oberfläche
3 Gebläse
4 Saugmund
5 Erfassungseinrichtung
6 Bewegungsrichtung
7 Ventileinrichtung
8 Plasmaquelle
9 Plateaufläche
10 Elektrode
11 Ansaugöffnung
12 Steuereinrichtung
13 Luft
14 Klappenventil
15 Kanal
16 Filtereinrichtung

Patentansprüche

1. Reinigungsvorrichtung (1) zum Behandeln von
Oberflächen (2), insbesondere Textilien, mit einem
Gebläse (3) und einem damit verbundenen Saug-
mund (4), mit einer Erfassungseinrichtung (5) zum
Erfassen einer Bewegungsrichtung (6) des Saug-
munds (4) und mit einer damit kommunizierend ver-
bundenen Ventileinrichtung (7), über welche ein Un-
terdruck im Saugmund (4) in Abhängigkeit der Be-
wegungsrichtung (6) beeinflussbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine im Saugmund (4) ange-
ordnete Plasmaquelle (8) vorgesehen ist, über die
Plasma auf die zu behandelnde Oberfläche (2) aus-
bringbar ist, wobei eine kommunizierend mit der
Plasmaquelle (8), der Erfassungseinrichtung (5),
dem Gebläse (3) und der Ventileinrichtung (7) ver-
bundene Steuereinrichtung (12) vorgesehen ist, die
derart ausgebildet ist, dass sie die Plasmaquelle (8)
ausschließlich dann aktiviert, sofern die Ventilein-
richtung (7) geöffnet ist und Luft (13) ausschließlich
aus der Umgebung und nicht über den Saugmund
(4) angesaugt wird und/oder sofern das Gebläse (3)
ausgeschaltet ist.

2. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ventileinrichtung (7) ein
Klappenventil (14) aufweist.

3. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Erfassungseinrichtung (5) einen Mikrocon-
troller aufweist.

4. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Plasmaquelle (8) eine Plateaufläche (9) mit
zumindest einer Elektrode (10) aufweist.

5. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Plateaufläche (9) zumin-
dest teilweise von Ansaugöffnungen (11) umgeben
ist.

6. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Filtereinrichtung (16), insbesondere ein
Elektrofilter oder ein Aktivkohlefilter, zum Herausfil-
tern von Ozon vorgesehen ist.

7. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (12) derart ausgebildet
ist, dass sie die Plasmaquelle (8) ausschaltet, sofern
die Erfassungseinrichtung (5) eine vordefinierte Zeit-
panne keine Bewegung des Saugmunds (4) erfasst.

8. Betriebsverfahren einer Reinigungsvorrichtung (1)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, bei
dem die Steuereinrichtung (12) die Plasmaquelle (8)
ausschließlich dann aktiviert, sofern die Ventilein-
richtung (7) geöffnet ist und Luft (13) ausschließlich
aus der Umgebung und nicht über den Saugmund
(4) angesaugt wird und/oder sofern das Gebläse (3)
ausgeschaltet ist.

9. Betriebsverfahren nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinrichtung (12) die
Plasmaquelle (8) ausschaltet, sofern die Erfas-
sungseinrichtung (5) eine vordefinierte Zeitpanne
keine Bewegung des Saugmunds (4) erfasst.

10. Betriebsverfahren nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass über eine Filtereinrichtung
(16), insbesondere über ein Elektrofilter oder ein Ak-
tivkohlefilter, Ozon aus der über den Saugmund (4)
angesaugten Luft (13) herausgefiltert wird.
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